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X 12 . Freitag den 8 . Februar  18E,
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Lassende Beilruge sind irillkrminen . . ,

Amtliche Anzeigen.
Forderungen an nachgeii -inntc ini Aae

nuar d . gestorbene Personen sind in
Bälde bei den betreffenden TbeilnngSbe-
hörden aiizuinelbcn und z» erweisen.
. Wildbcrg , den 6 . Februar 1861.

K.  Amts Notariat.
In Eff ringen:

Maria Magdalena De » gl er , ledig,
Johannes Kemvf,  Bauers Wittwe,
Katharina Bechthold,  ledig,
alt Aakob Fried . Müller,  Todtcngräbcr,
Jakob Roller,  lediger Strnmpfweber.

In Schönbronn:
Alt Martin Schaible,  Wagner.

In Sulz:
Matthäus Deng  l ers  Witkwe , geb . Röbni.

In Wildbcrg:
Matlhäus Keller,  Bäckers Frau geb.

Eubert.

Forstaml  W i l d b e r g.

Ninden - Vcrkauf.
Am Samstag den 23 . Februar,

Morgens 10 Uhr,
kommt ans der ForstamtSkanzlci dahier
da « Erzeugniß an Gerber -Rinde aus den
ZtaatSwaldnngen des ForsthczirkS zur Ver¬
steigerung und zwar:

Eichen «Ri» dc:
«uS dem Revier

Hildrizhausen . . . 15 Klafter,
Stamüibeim . . . .. 29 „

F i chten-Rind e:
au » dein Revier

Nagold . 24 „
Schönbronn . . . . 5
stammheim . . . . 65 „

94 j

Wildberg , den 5 . Februar 1860.
K . Forstamt.

Niethammer.

Herenbcrg.
Holz -Verkauf.

Am hofkammerlichen Oldenwa 'ld bei Sind - '
lingen kommen an den nachbcnännten La¬
gen gegen baare Bezahlung zum Verkauf:

am Montag den 11 . Februar,
Vormittags 9 Uhr,

128 Fichtenstämme , 26 bis 66 ' lang,
5.— 14 " inittl . Durchmesser,

116 fichtene Wagnerstange »,
25 dto . Hopfenstangen,
650 Nadelholzwcllen;

am Mittwoch den 13 . Fcbr .,
Vormittags 9 Uhr,

110 Fichtenstämme , 22 — 50 ' lang , 5
bis 10 " mittl . Durchmesser,

135 fichtene Wagnerstaiigen,

75 dto . Hopfenstangen,
4 ' /« Klftr . dto . Scheiter und Prügel,

1400 Nadelholz,volle » ,
ffnsammienkuiift im Schlag.
Den 2 ^ Fcbr . 1861.

K . Hoffameralamt.

Oberthal he im,
Oberamts Nagold.

Hopfeustangeu -Bcrkanf.
Am Dienstag den 12 . Febr . d . A .,

Bormiliags 10 Uhr,
werden aus dem hiesigen Genieindewald
Untere Halden

1600 Stück rothtanneue Hopfenstangen
von 20 — 32 Schuh Länge

verkauft.
Die Stangen sind außen am Wald an

dem Weg gegen Horb aufgclagert und find
gut abzuführen.

Der Verkauf wird im Wald vorgenom«
men , wozu die Kaufsliebhaber cingeladen
werde » .

Den 5 . Fcbr . 1861.
Schullheißcnaml.

Klink.

E m in i n g e n,
OvcraintS Nagold.

Stangen -Verkauf.
Am Gemeindcwald „ Tcuchelwald " wer¬

den am
Montag den 11 . d . MkS .,

Morgens 10 Uhr,
900 Hopfenstangen von 15 — 24'

Länge und
1890 Lohn . « stecken und Floßwiedcn

verkauft , wozu -Liebhaber eingeladep werden.
Den 6 . Februar 1861.

Ge ineinderath.

Untcrjcttingeii,
Ohrrgmts Herrenbcrg.

Holz -Verkauf.
Die hiesige Geuicinde verkauft ans ih¬

rem Geineindcwalb Kurzenniark am
Mvichag den 11 . Februar d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
ca . 150 StämM Langholz vom 40r

aufwärts,
sodann

von Nachmittags 1 Uhr an,
in dem Gcmcindewald Kehrhau:

150 Stück birkene Leiterbäiime,
2500 Stück desgleichen Reife von ver¬

schiedener Länge und Stärke.
Die Zusammenkunft findet je zu besagter

Stunde im Schlage selbst statt , wo sodann
die näheren Bedingungen noch bekannt ge.
macht werden.

Den 4 . Febr . 1861.
Waldmeister Renschler.

2 ? Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Stadtwald Sulzcröschle kommt »UM
Verkauf am

Samstag den 9 . d. M -,
von Morgens 9 Uhr an:

8000 Hopfenstangen von 16 bis 9S
Fuß Lange und 4 Zoll Stärk «,

200 stärke Stangen von ca . 30 Fuß
Lange und bis 7 Zoll Stärk «,

und nach diesem am nämlichen Tage:
123 Stämme Langholz mit 2728

Cub .-Fiiß,
1300 Stück Bohnenstecken;

ferner am
Montag den 11 . d . M .,
von Morgcns 8 Uhr an,

90 Klafter Nadelholz -Scheiter und
Prügel und

34000 dergleichen Wellen und MM
Räppelspähve.

Tie Zusammenkunft ist im Schlag.
Die löblich . Schullheißenämter werden

lim Veröffentlichung des Verkaufs ersucht.
Waldmeister Günther.

Rohrdorf,
Obcramts Nagold.

Hopfenstange,i -Verkanf.
Am Mittwoch den 13 . Mt «,

verkauft die hiesige Gemeinde
3000 Stück Hopfenstangen und
1400 Floßwiedcn.

Die Liebhaber wollen sich
Nachmittags 1 Uht

auf hiesigem Rathhausc einfiiiden.
Den 2 . Februar 1861.

Schultheißeoamt.
Seeger^

Nagold.  ^
Fruchtschraune betreffend.

Rack der Verfügung des K . Ministe¬
rium des Innern vom 24 . Nov . 1845 , so¬
wie nach der Frnchtschrannen -Ordnung »ß
das Aufstellcn von . zum Verkauf bestimm¬
ten Früchten an anderen öffentlichen Plätzen
oder Räumen als unter der Fruchthalle .bei
Strafe verboten.

Da dieses Verbot in neuerer Zeit über¬
treten worden sein soll , so wird hiemit auf¬
merksam gemacht unter dem Aussigen , daß
die Uebertretungen mit 1 st. Strafe belegt
werden.

Den 1. Febr . 1861.
Gemeinderath.

Nagold.
Da von der Gemeinde -Behörde Nagold

die Brodtaxe in widerruflicher Weise auf¬
gehoben ist so wurde durch des Gemeinde-
raths Beschluß angcordnet , daß jeder Btb
cker das verkaufte Brob hem Käufer gnsts



»orzuwägen habe , was hiemit auf diesem
Wege veröffentlicht wird.

Den 4 . Februar 1861.
Geineindera th.

Nagold.

Für Hopfenbaucr!
Die Sladtgemeinde bal in der Mulden

«» der Obcrkircherstraßc Morgen Acker,
welche sie zu Hopfeiianlagcn Herrichten zu
lassen gedenkt . Solche , tic hiezu Lust ha»
den , wolle » sich melden bei

Stadtpflegcr Lutz.

Haiterbach.
Gläubiger Anfruf.

Wegen bevorstehender Nealthcilung des
verstorbenen Michael Kaupp,  gewesenen
Schusters und Sägers hier , wird jeder,
der eine Forderung an denselben zu ma«
chen hat , hiemit aufgcfordert , solche

binnen 15 Tagen
bei dem Waisengericht hier geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls mögliche Nachtheile sich
selbst zuzuschrciben wären.

Den 4 . Febr . 186 l.
Waiscngericht.

Borstand:
Böller.

2j « A l t n n i s r a7 ^
Stabs Haiterbach.

Liegenschafts -Verkauf.
Ans der Verlassen¬

schafts - Masse deS
verstorbenen Jakob
Gutekniist ', gewe-

Hofbancrn in
Altnuifra , kommt das vorhandene Hof-
gut , bestehend in
ca . ^,'s Mrg . Märten,

15 Wiesen,
100 „ Aeckcr und

30 „ Nadelwaldungen,
nebst den Wohn - und Ockonomie -Gcbän-
lichkeitcn am

Donnerstag den 14 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Haiterbach zum
letzten  Verkauf.

Gebäulichkeiten und Liegenschaft werden
besonders , und letztere stückweise verkauft,
doch wird ein entsprechendes Nachgebot
auf das Ganze angenommen , und kann
so das Hofgut im Ganzen erworben
werden.

>Liebhaber werden zur Verkaufs -Verhand¬
lung eingeladen , und haben sich auswär¬
tige , hier unbekannte , mit beglaubigten
Bermögenszeugnisscn zu versehen.

Den 2 . Februar 1861.
Waisengericht.

^ Liebel sberg,
Obcramts Calw.

Hans -, Güter - und Fahrnifl-
Verkanf.

Aus der Verlaffeu-
rschaftsmasse des weil.
'Christian Rau,  ge-

Awescnen Bürgers und
Bauers dahier , kommt

dessen sämmtliche Liegenschaft rc. am
Donnerstag den 14 . Febr .,

Mittags 1 Uhr,
«tf hiesigem RathhauS zum wiederholten
und dritten Verkauf.

Dieselbe besteht in
Gebäuden :-

einem 2stockigeu Wohnhaus mit angebauter
Scheuer und Kellerhülte , worin eine
Branntweinbrennerei eingerichtet , und
einem besonders gebauten Backofen;

Güter:
13 Morgen Aecker und

7 Morgen Wiesen , wobei 3 Morgen hin¬
ter dem Haus gelegen.

An Fahrniß -Gegenstäiibcn wird verkauft
am Freitag den 15 . Februar,

von Morgens 8 Uhr an:
ca . 100 Centner Futter , mehrere Sorten
Stroh , 8 Scheffel Haber , 4 Scheffel Din¬
kel , 3 Scheffel Roggen , 3 Simri Lein¬
samen , 50 Simri Kartoffeln ; ferner 4
Klafter Schciterhvlz , ungefähr 18 Wägen
voll Dung , 1 eisene Wende , 1 Schlitten,

2 Pflüge , worunter
ein Flanderpflug , 2

1 Pferd , 1
Mastschwein , 1 Eimer Most und sonstiger
allgemeiner Hausrath.

Indem Kaufslicbhaber zu beiden Ver¬
käufen höflich cingeladen werden , wird be¬
merkt , daß beim ersteren Verkauf die Kaufs¬
bedingungen billig gestellt sind , beim letz¬
teren aber Baarzahliing verlangt wird.

Den 6 . Febr . 1861.
Schultheißenamt.

N a u.

E t t m a n n s w e i l e r,
Oberamtö Nagold.

Schul - und Rathdans - Bau-
Akkord.

Am Mittwoch den 13 . Febr . l . I . ,
Morgens 9 Uhr,

findet die Akkords -Verhandlung über die
Erweiterung des alten Schul - und Rath-
Hauses durch Aussetzung eines zweiten
Stockwerks und Ncu -A »bau einer Scheuer
statt.

V o r - A u s ch l a g:
Grab -, Maurer - und Stein-

Hauer -Arbeit . . . 622 fl. 29 kr.,
Gips -Arbeit . . . . 109 „ -
Zimmer -Arbeit . . . 1103 „ 15 ,/
Schreiner -Arbeit . . 307 „ 20
Glaser -Arbeit 94 „ 5 //
Schlosser -Arbeit. . . 167 . , 3
Flaschner -Arbeit . . 30 „ - „
Hafner -Arbeit 4 „ — ,,
Gußeisen . . . . . 50 „ -

wobei bemerkt wird , daß nur anerkannt
tüchtige Meister zum Akkord zugelaffe»
werden.

DaS Weitere bei der Verhandlung selbst.
Den 4 . Februar 1861.

Der mit Leitung der
Verhandlung beauftragte

Verwaltnngs -Aktliar,
Pfinder.

2j * S i m m e r s f e l d,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Stistungspflege können
»SO fl.

sogleich , und bis 5 . Avril d . I.
200 fl.

oder auch in einem Posten ausge»
liehen werden.

StiftnngSvflegr.
Wurster.

privat - Anzeigen.
2jt Nagold.

Scschasts - Empfehlung.
Nachdem mein La¬

den nun seit einigen
Wochen geöffnet , er¬
laube ich mir , dieser
wiederholt anzuzeigen
und um fleißigen Be¬

such zu bitten.
I . C . Pflciderer.

2? Haiterbach.

Wagen feil.
Einen noch ganz guten , höl¬

zernen , starken , zweispäunigei;
Wagen hat zu verkaufen

Johannes Gulekunst,
Bauer.

Ebhause n.

Die Unterzeichneten erlauben sich , ihre
Freunde und Bekannte auf

Sonntag den 10 . Febr.
in das Gasthaus zur Sonne  hier zu einem
Glase Wein freundlichst eiuzuladen.

Joh . Hanselmann,
Schuhmachermstr . von Simmcrsseld,

Catharine Raufer,
Tochter des Thorivarts Raufer

von Nagold.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er¬

lauben wir uns , Freunde und Bekannte auf
Dienstag Len 12 . Februar

in das Gasthaus zur Sonne (Post ) dahier freundlichst einzuladeu.
Christian Friedrich Schühle,

Wagnermeister , Sohn des
Johann Georg Schühle,  Wagnermstrs -,

und keine Braut
Anna Maria Thenrer,  Tochter des

Jakob Theurer,  Bauers von Lcngcnloch.



Arir Beachtmrg für Neifende nn- Aus¬
wanderer nackr Amerika sk Australien

Naclwtiii der Unterzeichnete mit der Bezirks-Agentur für
die konzesfloiiirte Answandcrer-BeförderuiigS-Aiistalt des Kauf«
niaims ^arl Anselm i» Stuttgart  betraut wurde und
für diese Fiinktioii die Bestätigung des K. Ministeriums des
Innern erhielt, bringt derselbe dies unter dem Ansügen zur

öffentlichen Kennt,uß, daß er den Abschluß van Sch'isss-Aecorbcn über die Seehäfen von
Havre, Bremen, Hamburg, Antwerpen, London, sowobl für Dampf- wie für Segelschiffe
zu vermitteln ermächtigt ist, und daß er neben guter und reeller Behandlung und promp¬
ter Beförderung sehr billige Preise gewähren kann.

Amerikanisches Gold und Wechsel auf alle Hauptplätze Amerika'S sind
stets bei ihm zu bekommen.

Zu jeder weiteren Auskunft ist mit Vergnügen bereit:
Nagold  im Januar 1861. Stockin .zer , Kaufmann,

Bezirks-Agent.

Lj» Nagold.
Zwei tüchtige Schreincrge-

sellen auf Möbel' finden gegen guten
Lohn und gute Behandlung dauernde
Beschäftigungbei

Nenner,  Schreinermeister.

Simmersfel  d,
Oberamts Nagold.

«0 fl.
Pflegschaftsgeld liegen zu 4'/, pCt. zum
Ausleihen parat bei

Calmbach,  Wagner.

2j» Pfrondorf,
OberamtS Nagold.
Geld -Antrag.fi.

Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzl. Siche»
heit oder auch gute Bürgschaft sogleich
ausznleihc» bei

PflegerI . G. Weimer.
2j' Nagold.

Bleiche -Empfehlung.
Von Hrn. Waldmeister

Günther  die Agentur
sfür  die berühmte Bleiche
?in Weil der Stadt

übernommen, empfehle ich mich zn Heber«
nabme von Leinwand, Faden »iid Gar«
auf obige Bleiche, und bitte um viele Auf«
träge, die ich pünktlich besorgen werde.

Ni sch, Bvclenmacher,
bei der Post.

Äocas-Seife, sowie tNandel- , Fl«ch«»-
nud Nastrseife in Kiigelform in der

G. W. Zaise  r 'scheu Buchhandlung.

E ages - NeuigIr eite «.
Stuttgart,  5 . Febr. Beim ständischen Ausschuß ist mit

einer Note des Kriegsministeriums ein Gesetzeseiilwurf cingekom-
men, betreffend die Erhöhung der Einstaiidssumme für Exkapitn-
lauten im aktiven Heere, wonach die Einstaiidssumme für eine volle
Dienstzeit von 6 Jahren von 400 st. auf 600 fl. erhöht wird.

(Stuttg. Anz.)
Stuttgart,  5 . Febr. Gestern hat sich bei G. Werner eine

Landesprvdiikteiibörse konstituirt und ein Comite von 7 Personen
gewählt, welches die Sache zu leiten hat; es waren sehr viele
Landwirlhe, zum Thcil mit namhaften Mustern von Borräthen,
womit lebhafte Geschäfte gemacht wurden. Die Börse wird jetzt
jeden Montag Vormittag von 10 Uhr an abgehalte». — Gestern
wurde»im ober» Anlagesee ein unbekannter Mann im Eis einge¬
froren gefunden, der schon lauge dort gelegen haben muß; er war
gut gekleidet. (H. T.)

Eßlingen,  3 . Febr. Heute fand dahier in dem großen
Saale des Gasthofs zum Schwanen eine große Versammlung zu
Besprechung politischer Frage » , ganz in der Art,  wie im
Dezember 1859 die Versammlungi» Göppingen, einbernsen, statt.
Die Versammlung war iniiidestens von 600 Männern besucht.
Alle Landestheile, beinahe alle Bezirke waren vertreten, so beispiels¬
weise Ravensburg, Waldsee, Biberach, Riedlingen, Rottweil, Sulz,
Oberndorf, Balingen, Frcudciistadr, Nagold, Neuenbürg, Gerabronn,
Hcidenheim, Oehnngen rc. , von den näheren Bezirken nicht zu
reden. Den Vorsitz führte Deffner  aus Eßlingen. Es wurde
eine Reihe von Anträgen gestellt. Tie Nothwendigkeit des Fest-
Haltens an dem Rechtsboden der Reichsverfaffung und die Beru¬
fung eines deutschen Parlaments wurde von Ä. Seeger  und
Hetzer  besonders betont. S . Schott sprach für die Unterstützung
OestreichS und über die Wichtigkeit Venetiens für Deutschland.
Am lebendigsten wurde die Debatte bei der Verhandlung überden
Nationalverein. Gegen denselben sprachen Hölder , Probst,
Schott,  dafür Seeger , Pfeiffer , Rcyschcr , Kreuser,
Notter , vor allem aber Metz ans Darmstadt, dessen Beredtsam-
keit und Gewandtheit in Widerlegung der Einwürfe gegen den
Nationalverein die entschiedenste Wirkung hcrvorbrachte. Die große
Mehrheit erklärte sich für den Verein. Die Versammlung machte
«inen sehr erfreulichen Eindruck. Man fühlte es, wie Alle von
der Wichtigkeit der vorliegenden Fragen durchdrungen und elecl-ri-
firt waren. Anträge wurden gestellt in der deutschen Frage, in
der kurhesstschen Verfassniigsfrage, bezüglich des Beitritts zu dem
Nationalverein, gegen das würtlembergische Ministerium, gegen
das Concordat lfür welches Niemand sprach, als Herr Probst ).
Ferner wurde eine Ansprache an die deutschen Brüder in Oestrcich
»orgelesen und angenommen.

Bei der am 1. Febr. in Carls ruhe  stattgchabten 40sten
Serienziehung der badischen 50 fl.-Loose wurden folgende 45 Serien
» 100 Stück gezogen: Serie 4, 25, 65, 75, 79, 86. 88, 95,

122, 139, 146, 165, 232, 301, 305, 373, 437. 456,465. 471,
492, 525, 543. 548, 563, 595, 628, 673, 694, 697, 733, 752,
753, 782, 811, 837, 840, 844, 861, 873, 884, 890, 947, 948,
999.

Karlsruhe,  4 . Fcör. In Baden-Baden ist man gegen¬
wärtig mit Errichtung des Standbildes des verstorbenen Großhcr-
zogS Leopold  beschäftigt, das am 29. Augustd. I . enthüllt
werden soll. lH. T)

Die Aussichten für den heurigen Wei »wachs in der badi¬
schen Pfalz zeigen sich nicht günstig, denn daö Holz der Reben ist
an vielen Orten durch die strenge Kälte h,rrt mitgenommen wor¬
den. Noch mehr soll die Kälte in Nheinbapcrii dem Wcinstock
geschadet haben. Beinahe ein Drittel sämmtlicher Reben am
Hardtgebirge sollen erfroren sein- Die Preise des Weins aus de«
guten Jahrgängen 1857, 1858 und 1859 steigen deßhalb enorm.

Johannes Rouge,  seither in London lebend, will in seine
preußische Heimath zurückkehren.

Wie n, 5. Febr., 7 Uhr M. Erzherzog Rainer ist Minister¬
präsident. Graf Rechberg bleibt Minister des Aeußern.

(T. D. d. St .-A.)
Wien,  5 . Febr., 10 Uhr. Erzherzog Rainer Ministerprä¬

sident, Rechberg bleibt Minister des Kaiserlichen Hauses und des
Auswärtigen. Pratobevcra Justizminister. Wickenburg HandelS-
minister. Schmerling übernimmt, neben seinem bisherigen Mini¬
sterium, auch das des Kultus. Als Unterrichtsrath wird Lasser
in Aktivität gerufen. Unter Schmerlings unmittelbare Leitung
wird die politische Verwaltung im Staatsministerium gestellt und
Helfert zu dessen Verfügung gestellt. Nadasdy wird vorläufig den
Vorsitz im Reichsrath führen- (T. D. d. St .-A.)

Eine Depesche aus Rom vom 29. Jan . meldet, daß Chia-
sonc, einer der Anführer in den Abruzzen, capitulirt hat. Neuer¬
dings haben mehrere Gefechte stattgefundcn. Von beiden Seiten
wird wilde Rache geübt. Dörfer wurden niedergebrannt, piemon-
tcsische Officicre in Stücke gehauen. Diese Details sind officiell.
— Piemont reclamirt die von den (römischen) Zouaven gefangen
genommenen Soldaten.und hat einen Bischof der Provinz Sabina
als Geißel festgenommcn. — In Neapel  brach am 29. eine
Emeute ans. Man zerschlug die Pressen der realistischen Jour¬
nale „Egnatore" und „Aurora", wie schon früher mit den Pressen
der „Croce Rosse" geschoben. . (Fr. I .)

Gacta,  3 . Febr. Las Feuer der Belagerer dauert ohne
bemerkenswerlhen Vorfall fort. Der Platz antwortete wenig; er
scheint sich für bessere Gelegenheiten schonen zn wollen. Eine ge¬
stern auf das Spital gefallene Bombe hat 3 Kranke verwundet.
Das Geschwader»ädert sich' nicht; es besteht aus mehr als 15
Schissen. Eine Privatdepelebc aus Turin vom 3. versichert—
nach der „Patrie" — daß die sacdinischc Regierung ihrer Flotte
vorgeschriebe« habe, sich vor Gaeta auf Blokirung des Hafens j«
beschränken. Die italienische Flotte sei für die-Zukunft von j«
großem Werth und Nutzen, als daß man sie in einem zwecklose«



Unternehmen bloßstellen sollte . Dieselbe Depesche « «ldet , da - die
ps iiioiiicsischeil Trnppen eine große Energie in den Abrtrzzen ent¬
wickelten , daß aber dennoch die Insurrektion noch nicht ganz de,
wälkigt sei . Zahlreiche Schaaren von Parteigängern ballen noch
immer die Berge besetzt. (St .-A .)

. lieber die vielbesprochene Abwesenheit Garibaldi ' s  von
Caprera erfährt inan , dag derselbe inkognito nach Turin gereist
sei , wo kr eine lange vertrauliche Besprechung mit dem König
gehabt haben soll . Was in dieser Konferenz besprochen wurde,
weiß man nicht genau , indem von einer Seite behauptet wird,
Garibaldi " w- Üe durchaus aus der jetzigen Lage Ungarns Nutzen
ziehend den Kampf aufnehmen ; wogegen man von anderer Seite
wisset, will , er habe dem König das förmliche Versprechen gelei¬
stet , sich ganz nach dessen persönlichen Wünschen zu richten.

Paris,  31 . Jan . Der Donau -Zeitung wird aus Paris
vvm 25 . Januar geschrieben : „ Sis wissen , daß der Kaiser vor¬
gestern den außerordentlichen Gesandten des Königs von Preu¬
ßen , General Willisen/empfing . Man will wissen , daß nach der
officieüen Audienz der Kaiser sich noch „ „ privatim " " mit dem
General unterhielt und ihm in zarter Weise Vorwürfe wegen der
preußischen Politik machte . „ „ Frankreich will den Frieden " " , soll
Se . Äaj . geäußert haben , „ „ und Ihr König thnl nicht gut , durch
seine Worte Deutschland zu agitiren ." "

Paris,  3 . Febr . Die Antwort aus das , von dem „ Sa¬
lon " nach Gacta »verbrachte .» .Schreiben des Kaisers Napoleon
ist in Paris eingetroffen . Franz II . erklärt darin , er sei entschlös¬
se» , bis aufs Äeußcrste Widerstand zu leisten . <Jnd . b . )

Paris,  4 . Febr . (Thronrede bei Eröffnung der Kammern .)
D «r Kaiser Louis Napoleon sagte : er habe beschlossen , daß alle
Jahre die diplomatischen Aktenstücke den Kammern vorgelegt wer¬
den sollen. Er sprach von der neuen Eonstltulion, welche den
Kammern gegeben sei , erinnerte an die im Innern ergriffenen
Maßregeln , und erwähnte der mit anderen Mächten zu schließenden
Handelsverträge . Frankreich wünsche nach außen immer den Frie¬
den , ohne ans seinen legitimen Einfluß zu verzichten ; es bean¬
spruche sich nirgends einznmischen , wo seine Interessen nicht im
Spiele seien . Die Ereignisse machen die Lage Italiens verwickelter.
Frankreich habe in Uederciustimmuug mit seine « Verbündeten bas
Prinzip der Nichtilikervention als das beste Mittel ausgestellt , das
jedes Land zum Herrn seines eigenen Geschicks mache . Frankreich
habe nicht Partei für die Revolution'genommen, noch sich an die
Spitze der allgemeinen Reaktion gestellt . Der Kaiser werde sich
von dieser Linie nicht abwenden lassen . Es genüge , das Recht
des Landes zu erhalten , wo cs unzweifelhaft seiseine  Ehre zu
vertheidigen , wo sie zu Gunsten einer gerechten Sache angerufcu
werde . Er sikirt die Annexion Savoyeu 's und Nizza ' s , den Krieg
in Ebllla und Syrien , wohin Frankreich zufolge einer Convention
zur Beschützung der Christen gegangen . In Rom sei die Besatzung
vermehrt worden -, cibs die Sicherheit deS Papstes bedroht . Nach
Gaeta habe Frankreich Schisse gesendet , um den Zufluchtsort des
Königs zu beschützen , ohne sich von der Neutralität zu entfernen.
Dieß die Lage . Möge « die Besorgnisse sich zerstreuen und das
Vertrauen zutückkehren . Warum sollten Handel und Industrie nicht
wieder «inen neuen Aufschwung nehmen ? Mein fester Entschluß
ist, mich in keinen Conflikt einznlasseu , wo die Sache Frankreichs
Nicht auf Siecht und Gerechtigkeit gegründet ist . Kann die geeinte
compacte Nation fürchten , in einen Kamps , welchen sie mißbilligt,
svktgeriffen oder durch Drohungen provorirt zu werden ? Keine
eingebildete Unruhe ! Sehen wir der Zukunft mit Vertrauen ent¬
gegen , statt durch 'nnsere Kraft , unsere loyale Absicht , wollen wir
uns ohne übertriebene Besorgnisse mit der Entwicklung der Keime
des Gedeihens beschäftigen , welche die Vorsehung in unsere Hände
gelegt hat . (T . D . d. A . Z .)

Paris,  5 . Febr . Marschall BoSquet ist gestorben.
Eine alte Wahrsagerin aus den Pyrenäen hakte der weiland

Fräulein Monlijo  prophezeit , sie werde Kaiserin werden . Enge«
nie glaubte der alten Frau und ward Kaiserin von Frankreich.
Leider hat dieselbe Wahrsagerin der Kaiserin prophezeit , sie werde
binnen einem Jahr ihrer Schwester , der Herzogin Alba im Tode
Nachfolgen . Die Kaiserin glaicht ihr wieder und ist — todt«
unglücklich.

L o iidon,  5 . Febr . Die Königin Viktoria sprach bei der heu¬
tigen Eröffnung des Parlaments wörtlich : „ Meine Beziehungen
zu den Frcmdriiächien -Md ffsrtwähreud freundlich und befriedigend,
-und ich hoffe zuversichtlich , daß die Mäßigung der europäischen
Mächte jeder Unterbrechung -HB allgemeinen Friedens Vorbeugen

wird . Ereignisse von großer Wichtigkeit geschehen in Italien.
Glaubend , daß den Jlaliern die Ordnung ihrer eigene » Angete-
getcheiten überlassen bleibeiz sollte , habe ick es für zecht erachtet,
in jenen Angelegenheiten keine thatsächliche Einmischung auszuiibeii.
Ferner hofft die Königin die baldige Pacifikation Syriens , und
somit Erfüllung des betreffenden Eonveukionözweckes . Die Koni-
gin spricht sich befriedigt über den chinesischen Friedensschluß und
über Indiens progressive » Fortschritt ans . Sie rühmt Canada 's
Loyalität gegen den Prinzen von Wales und wünscht in de » aller-
wärmsten Ausdrücken eine friedliche Beilegung der Nordamerikas
scheu Zerwürfnisse . Die Königin erwähnt des französischen Snpple-
menrartraktaks , des sardiuische » Nachdcucksvertrags , und verspricht
Einbringung mehrerer Gesetzvorschläge nebst entsprechenden ökono¬
mische» Budgeksvorlagen . (A . Zg

London,  6 . Febr . Gestern fand die Adreßbebalte im Un¬
terhause statt . Ein Amendement Wbike ' s , das HauS Hedanre , die
Resormsrage in der Thronrede zu vermissen , wird mit 129 gegen
46 Stimmen verworfen . Russell hofft , daß der Friede nicht un¬
terbrochen werde . Im Oberbause erklärt Granoillc : Englands
Beziehungen nach Auswärts , besonders mit Frankreich , seien hefrie«
digeud . Beide Adressen angenommen . (T . D . d . H > Aj

Allerlei.

(Zur Beachtung für Landwirthe .) Ohne Zweifel be¬
ginnt wieder demnächst wie alljährlich der V c rtilgungs kamp  f
des Menschen gegen einen vermeintlichen Feind in der Thicrwelt,
der einer der besten , jedenfalls der nützlichsten Freunde deS Land-
wirths ist, g e gen den M a u l w n r f. Umsonst sind bis jetzt alle
Belehrungen und Ermahnungen , alle Bitte » »m Schonung und
Erbarmen gewesen , umsonst hat sich die Presse des verkannten
und verfolgte » Tbiercs angenommen , umsonst haben Naturfreunde
den Nutzen des MaulwnrfS , wie die Schädlichkeit und den Unsinn
der Manlwnrfsjagd in Lesebüchern , Zeitschriften , Flugblättern,
Kalendern n . s. w . dargethan . Der gewöhnliche Bauer Ziest solche
Sachen gar nicht , oder wenn er sie liest , so lacht er über Pie
Bücherweisheit und — bleibt beim Alten ; der rationelle Landwirth
aber , der mit gutem Beispiele vorangehen sollte , hat,  so sehr er
sonst für Verbesserungen eingenommen ist , für solche (scheinbare)
Kleinigkeiten keine Zeit und die landwirthschastlichen Vereine , die
sonst so viel Gutes schon gestiftet haben , haben sich bis jetzt nicht
bemüßigt gesunde », den Maulwurf in Schutz zu nehmen . Beden¬
ken wir aber , welche Summen Gelbes alljährlich nur sin Württem¬
berg für den ManlwnrsSfang ausgegebcn werden , bedenken wir,
wie viele Millionen schädlicher Engerlinge und Werren durch die
Tödlung der Maulwürfe am Leben erhalte » werden , so dünkt uns
doch die Sache wichtig genug , daß endlich von Seiten sämmtlicher
landwirthschastlichen Vereine , wie der höheren und niederen Behör¬
den , allen Ernstes aus gänzliche Abstellung des Maulwurfsfang «-
gedrungen weilde . Das Königreich Württemberg hat 131 Städte,
195 Marktflecken und 1476 Dörfer (die Weiler und Höfe lassest
wir weg ) ; nehmen wir nun an , jede Stadt bezahle jährlich 50 fl.,
jeder Marktflecken 35 fl. und jedes Dorf 25 fl. dem Maulwurfs«
fä »ger , so ergibt daS in Einem Jahre 50 .275 fl . , das macht ifl
20 Jahren mehr als eine Million . Kann dieses BlutgeL nicht
besser verwendet werden ? Doch das ist noch nicht Alles ! Ein
Maulwurfsfänger fängt jährlich ungefähr 300 Maulwürfe , somit
werden in 1802 Ortschaften jährlich 540,600 Stücke gefangen ;̂
nun braucht aber ein Maulwurf täglich zu seiner Nahrung aller-
wenigstens 12 Engerlinge (O -uatten ) und Werren , folglich in einem
Jahre 4380 . Die 540,600 Maulwürfe , die jährlich in Württem-
berg gefangen werden , würden somit in einem Jahre 2,367,828,000
Werren und Engerlinge aufgefressen haben , die nun am Lebest
geblieben sind , weil man die Maulwürfe gehenkt hat . Isis da
ein Wunder , daß die Getreide -, Klee -, Rüben - und Kartoffeläcker
nebst den Wiesen theilweise so geringen Ertrag liefern , und daß
den Bäumen durch die Maikäfer , die aus den Engerlingen ent¬
stehen , hin und wieder so übel mitgespielt wird ? „ Die Maulwurfe
verfolgen, " sagt Dr . G lo g er , „ heißt das Ungeziefer hegen ; daS
Naturwidrigste und Verkehrteste von allen Dingen , die ein Land¬
wirth oder Gärtner .lhun kan », ist und bleibt darum das Verfol¬
gen der Maulwürfe ." So macht doch dem Krieg einmal ein Ende,
ihr intelligenten Landwirthe und landwirthschastlichen Vereins , und
gebt und schafft dem Maulwurf Ruhe!

Lk»ck UN» Vktlog d«r-s . W, Z -l >skr'schi» Luchh»«I>N>»«, Li«dLlli. » : Hölzt .-. ,


	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]

